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Elternabend 

( H a u p t v e r s a m m l u n g de r P fadf inder ­

g ruppe 16B) A l le In fo rmat ionen über Pf ings- und 

Sommer lager 

W i r laden al le E l tern recht herz l ich zu unse rem 

E l te rnabend a m 6.5. u m 19:00 in das Pfadf inder¬

he im ein. 

Im ersten Teil erfahren Sie alles über unsere Grup­

pe und haben die Gelegenhei t , Führer al ler Sparten 

kennen zu lernen. Im zwei ten Teil er fahren Sie alles 

über die Pfingst- und S o m m e r l a g e r Ihrer Sparte. 

A u f Ihr K o m m e n f reuen s ich 

D p . Peter Schmidgruber 
(Aufsichtsratobmann) 

Mag. Nobert Seid! 

(Gruppenleiter) 

THERNBERG -
EIN NOTRUF 4 * 

Liebe Eltern, Pfadfinder, 

Pfadf inderinnen & Freunde! 

Sei t 1965 haben w i r in T h e m b e r g be im Stanghof 

ein net tes k le ines Haus v o n der Fami l ie Pe loschek 

gepachtet. Viele hel fende Hände haben bis jetzt gro­

ße und kle ine E rneue rungen vo l lb racht . Doch die 

letzte größere Investition bei der Naßanlage(Toiletten 

und Sani tärblock) w a r im Jahre 1985. 

W i r schre iben das Jah r 1998 und T h e m b e r g be­

darf e iner komplet ten Renov ierung. Von den Schlaf­

räumen , d e m Sani tärb lock bis zu r Küche m u ß sehr 

viel erneuert und den notwendigen Bedürfnissen für 

die e inzelnen Sparten und Lager angepaßt werden. 

Daß d ies natür l ich auch e ine e n o r m e Invest i t ion 

bedeutet ist se lbs tvers tänd l ich. 

W i r bi t ten Sie u m Spenden für unser T h e m b e r g ! 

(mi t d e m be i l i egendem Zah lsche in , oder auch zu ­

sätz l ich z u m Mitg l iedsbei t rag) 

Kon to :BankAus t r ia BLZ . : 20151 Ktnr . : 007 

850 1 0000 (Verwendungszweck bekanntgeben! ! ) 

A b e r n icht nur Ge ld ist uns w ich t ig , auch Ihre 

Arbe i tskra f t ist w ich t ig ! In den nächsten 4 Monaten 

wo l len w i r mi t Ihrer Hi l fe an der Renov ie rung von 

Themberg beginnen. Jeder nach seinen Mögl ichkei­

ten und Fähigke i ten. Lassen Sie daher den Ruf von 

Themberg nicht ungehört an Ihnen vorübergehen und 

hel fen S ie uns, denn d a m i t hel fen Sie auch ihren 

K indern, d ie noch v ie le Lage r und Gruppen tage in 

Themberg mit viel Spaß und Freude erleben sol len. 

W e r T h e m b e r g noch n icht kennt, fü r den ist es 

d ie beste Ge legenhe i t , d iese re izvol le Landschaf t 

k e n n e n z u l e r n e n u n d v i e l l e i c h t a u c h a n d e r e 

Pfadf inderel tem und Pfadf inderführer/ innen, die wie 

Sie den Gedanken haben , unser Haus für die näch­

sten Lagerund den kommenden Gruppentag in neuer 

Pracht e rsche inen zu lassen. 

Mit e i n e m Herz l i chen Gut Pfad und bis bald 

in Themberg 

Ihre Pfadfinderführer & 
Pfadfinderführerinnen 
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Liebe Wichtel, liebe 
Eltern ! 

Und wieder ist ein b ißchen Zei t unseres g e m e i n ­

samen Pfadf inderjahres vergangen. Inzwischen w a ­

ren wir auf d e m großen Advent lager, haben im Rah­

men der Schot tenadventmark tes Weihnachts l ieder 

gesungen , wi r sind Eis laufen gegangen und haben 

auch sonst in den He imabenden Neues gelernt . Es 

f reut uns sehr, daß d ie me is ten v o n Euch i m m e r 

f leißig in den He imabend k o m m e n und auch f le ißig 

ab legen. Hoffent l ich bleibt das auch wei terh in so. 

Denn unser P r o g r a m m fü r die k o m m e n d e n W o ­

chen ist d icht besetzt . D a s M A I F E S T ist unsere 

nächste g roße g e m e i n s a m e A u f g a b e . W i r we rden 

d iesmal das Stück v o n A .A .L ine : „Pu de r Bär sp ie­

len". Nachdem all d ie Proben, das Kos tüme basteln, 

das Text lernen, die Bühnenb i lde r m a l e n und das 

Lampenf ieber auch be lohnt werden so l l , s ind al le 

recht herzlich eingeladen: Oma's , Opa's, Tanten, O n ­

kel , Cousins, Freunde, Nachbarn , . . . 

Nachdem Ma i k o m m t auch schon bald der Jun i , 

und dann ist der Jul i auch nicht m e h r wei t . Und de r 

fängt auch heuer w iede r mi t e i nem S o m m e r l a g e r 

an . W i r haben vor, in de r ersten Fer ienwoche g e ­

me insam auf d ie Flat tn i tz zu fahren . H ie re in ige In­

fo rmat ionen über unseren Sommer lage rp la t z : D ie 

Flat tn i tz bef indet s ich in Kärn ten in d e r Nähe v o n 

Fr iesach. Unsere Hüt te , die Win ter tha lerhüt te l iegt 

auf ca. 1600 Meter Seehöhe. Umgeben von grünen 

W i e s e n , Kuhg locken , e iner k le inen Que l l e und e i ­

nem wunderschönen P a n o r a m a , wo l len w i r e ine 

schöne geme insame W o c h e er leben. Bitte ermögl i ­

chen s ie Ih rem K ind d ie Te i l nahme an d i e s e m 

S o m m e r l a g e r , we i l d i es n ich t nur z u u n s e r e m 

Wichte l jahr e infach dazu gehört , sondern v i e lmehr 

bleibt es ein wunderschönes Er lebn is , daß e inem 

noch so lange in Er innerung bleibt. Mehr über unser 

Sommer lager erfahren Sie an unserem Elternabend: 

a m Montag den 18.Mai u m 19:30 in uns rem H e i m . 

die Wichtel Führung 

Frühlingslager 1998 
M R . X v o m MI5, s ie hat ten doch v o r 

ku rzem Er fo rschungen in Öster re ich 

begonnen, wei l es Hinweise gab , daß der engl ische 

Pferderennsport durch ein Wundermi t te l bedroht sei. 

Ja, in derTat, Pr ime minister. Auf d e m Südbahnhof 

bin ich auf 16 f röh l iche K inder ges tosen, die dort in 

einen Zug einst iegen und einen ganz geheimnisvo l ­

len Saft erhiel ten. Natür l ich wa r ich brennend daran 

interessiert, w e r d e r M a n n war, de r i hnen dieses Mit­

te l gab , was er ihnen sagte , und w a s d ieses über­

haupt war. 

Konnten Sie unge fähr e rkennen , w ie d iese Mix­

tur a u s s a h ? 

Ich konnte es nicht genau e rkennen . Die Ver­

schlüsse der Flaschen waren mi t mehreren Streifen 

K lebeband gesichert und auße rdem waren d ie Fla­

schen mit d e m Totenkopfsymbol versehen. Komisch 

daran war, daß d ie K inder i m m e r nur von so einfa­

chen Dingen wie K i rschen- oder H imbeersa f t spra­

chen. 

Abe r das kann j a nicht mög l i ch se in , daß dies so 

einfach sein kann! 

P r ime minister, bi t te lassen sie m ich for t fahren, 

dann werden sie es eher verstehen. Ich kam schließ­

l ich zu d e m Sch luß , daß d iese e in fachen N a m e n 

d ie Decknamen darste l len so l l ten, denn nach d e m 

Umste igen in W i e n e r Neustad t fand ich sie bei der 

brit ischen Zollkontrol le in Doverwieder . Dort wurden 

sie von genauen Zol lwachebeamten kontrolliert, aber 

es wurde nichts gefunden. Au f ihrer Wanderung nach 

A s c o t f a n d e n s i e w e i t e r e H i n w e i s e , d i e e in 

flüchtender Vertreter einer Pharmafirma verloren hatte 

und z u m Geheimnis des zwei ten Inhaltsstoffes führ­

t e n . In e i nem Fal l w a r es so neb l ig , daß sie einen 

Sei l fo lgen mußten , das d ie E inhe imischen für sich 

ge legt hat ten, dami t s ie in j e d e m Fal l nach London 

f inden wü rden . In Asco t a n g e k o m m e n konnten sie 

die erhaltenen Hinweise miteinander kombinieren und 

hatten so schl ießl ich al le Inhaltsstoffe fü r das W u n ­

dermit tel . Ich konnte durch me ine Super-Ausrüstung 

das Wor t Ascorbin v e r n e h m e n . 

Und warum sind sie nicht e ingeschr i t ten! ! ! ! 
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Ich schr i t t n icht e in , we i l s ich herausste l l te , d a ß 

dieses Wundermit te l überhaupt keine negat iven Aus­

w i rkungen auf den br i t ischen Staat hat . Im G e g e n ­

te i l : Mit d i e s e m Elex ier w u r d e n al le in P ferde ver ­

wandel t . Bei den nachfo lgenden, in Großbr i tann ien 

üblichen Übungen für angehende Tumierpferde (nach 

IAHT) konnte ich e in ige sehr, sehr begab te beob­

achten, sodaß ich sie verp f l i ch ten wo l l te . 

Gut , m i r ist jede S u m m e recht! 

Das ist ga r nicht notwendig , denn w ie ich mit d e m 

Verhandeln beg innen wo l l te , waren s ie schon w i e ­

der verwande l t und der Wundersa f t w a r nicht m e h r 

vorhanden. In ihrer Herberge feierten s ie mit e i nem 

Kaplan aus ihrem He imat land , den sie extra einflie¬

gen l ießen, d ie Hei l ige Messe . Nach e i n e m lecke-

ren Abendessen und e i n e m Spie l , das w i r in unse­

rem Büro zu r S innesschär fung gerne sp ie len, san ­

ken alle m ü d e ins Bett und sch l ie fen s e h r bald e in . 

S ie re isten also noch n icht ab? 

Nein, d e n n a m nächsten Tag re isten sie als Tou­

risten durch das ganze Kön ig re ich . D a z u mie te ten 

sie sich e inen Au tobus , den s ie auch außen b e m a ­

len dur f ten . Ihre erste Stat ion wa r d e r Tower. Dor t 

er fuhren s ie , daß d ie Kron juwe len ges toh len wor ­

den waren . 

W a s , d ie K ron juwe len ! ! ! O h , m y dear ! W a r u m 

sagte mi r das n iemand! ! 

Der Beefea ter hat te so g r o ß e s Ver t rauen in un­

sere Freunde, d a ß er i hnen das Rä tse l , das die 

Räuber h inter lassen ha t ten , zu r Lösung über l ieß. 

S ie e rkannten , daß an d e n versch iedens ten Or ten 

sonderbare Dinge passierten: So wollte der berühmte 

Knuspergitter-Verkäufer dauernd Atlantik-Popcom ver¬

kau fen , F lausch iTop 375 t ra t als Sponsor auf, und 

be im Boccia-Tumier wurde d ie wicht igste Regel des 

Bocc ia-Sp ie lens betont. Dadu rch k a m e n sie durch 

e inen gehe imen Trick auf das Versteck, noch bevor 

d ie R ä u b e r d i e wer tvo l le Beu te wegscha f fen konn­

ten . 

Mr.X, m i r fällt ein tonnenschwerer Stein v o m Her­

z e n . W i e kann ich m ich bei unseren Freunden be­

danken? 

P r i m e m i n i s t e r , i ch 

habe Scot land Yard davon 

i n fo rm ie r t . D iese haben 

e ine Prämie an sie ausge­

g e b e n , w a s d i e s e s e h r 

gef reut hat. 

D a s b e r u h i g t m i c h . 

W a s m a c h t e n sie sonst 

noch? 

Kurz v o r de r Abfahr t in 

Ihre Heimat leistete KEVIN 

L E I N E R se in fe ie r l i ches 

Wölf l ingsversprechen. 

Wö l f l i nge? Jetzt ist es 

m i r k lar : S i e hande l t en 

nach ihrem 2.Gesetz "Der 

Wöl f l ing hilft f reudig, w o er 

kann . " Unser al ter F reund Baden-Powe l l ist doch 

überal l 

Didi 
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0 
diesmal im Mai... 

C2T 

das Maifest. 

'Samstag 09. 05. 98, von 15-ca.18 Uhr im Spielhof beim Mädchenheim 
'Spiel und Spass, Kind und Kegel, Speis und Trank (in Saus und Braus), und, und, und... 

9 die Vorstellungen: 
Wi: Winnie the Pooh 
Gu: Blei aus ganzem Herzen 

Blei aus ganzem Herzen 

Blei aus ganzem Herzen 
Ca: Biene Maja 

Bitte genügend Kuchen, Brötchen und Artgenossen dieser bereitstellen! Danke. 
Bei Schlechtwetter werden die Stücke im Zeichensaal des Schottengymnasiums vorgeführt. 
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Der Lenz war da 
Da Al le rhe i l igen n icht nur d ie Ze i t de r 

Stille im herbst l ichen Blät tertrubel ist, sondern auch 

die Zeit de r umher i r renden, rast losen See len , s tand 

unser Herbst lager ganz im Ze ichen des Hal loween-

Fests. W e n wunder t es da , w e n n er a m sonn igen 

S p a z i e r g a n g v o m B a h n h o f S e e b e n s t e i n z u m 

S tangho f g a r g r a u e n h a f t e , in W i r k l i c h k e i t a b e r 

a rmsee l ige Gesta l ten t r i f f t - w ie e inen g rausam an ­

mu tenden tü rk ischen Kr ieger , der h ier a m Tü rken ­

sturz j edes Jahr wieder zu 

Tode fällt, u m so für seine 

b lu t igen Ve rb rechen zu 

sühnen . O d e r e inen ve r ­

g r ä m t e n Holz fä l le r , d e r 

einstmals einen abscheu­

l ichen M o r d verüb te und 

nun zu ew igem Unfr ieden 

und zu rast losem Umher ­

geistern v e r d a m m t ist. 

W a r e s den K i n d e r n 

zwa r vo re r s t n icht v e r ­

gönnt , d iesen a rmen G e ­

spenstern zu e inem f r ied­

vol len Ende zu verhe l fen, 

so w u r d e n sie j edoch g e ­

lehrt, w i e d iese Zei t d e s 

S p u k s a m b e s t e n z u 

durchs tehen wäre . G e ­

wappne t mi t schmet te rnden Gesängen , ged ichte t 

zur Geisterabwehr, und mit e inem selbstgeschnitzten 

Kürbis konn te also sorg los d ie Ge is te r landschaf t 

durchzogen werden. 

W e n n unter Tags ge rade nicht an Ha l loween 

gedacht wurde, haben wi r die herbstl iche Umgebung 

erforscht u m endl ich m i t Kar te und K o m p a ß das 

ausprob ieren können , w a s im Trockent ra in ing im 

H e i m a b e n d schon ausg ieb igs t s tudier t wurde . Z ie l 

war es, das neu gelernte in Spie l form zu verpacken, 

sodaß ein gemüt l i cher Sp ie leabend entstand - mi t 

Kartenzeichen-Memory, e inem Tastdomino aus Blät­

tern und Früchten (bl ind zu abso lv ie ren ! ) , Mensch-

ärgere-Dich-nicht mi t Natursp ie ls te inen und mi t e i ­

nem Paarmemory , bei d e m Fachkenntn isse benö­

tigt w u r d e n , u m be isp ie lsweise das richtige Nade l -

Zapfen-Duo zusammenzuf inden. 

E in to l ler Höhepunk t w a r die W a n d e r u n g auf die 

K ienta ler Hüt te durch d ie W e i c h t a l k l a m m , e inem 

w i ld romant i schen Ste ig m i t a temberaubenden En­

g e n und v o n r i es igen E i s z a p f e n v e r h a n g e n e n 

Sch luch ten a m A b h a n g des Schneeberges . Er­

schöpf t aber t r i umph ie rend wurde dann der Anbl ick 

der Sonne und der gegenüber l iegenden Rax bei der 

woh lve rd ien ten Hüt tenras t gefe ier t . Got tse idank 

konnten d iesma l a l le au fg rund guter Ausrüs tung 

m i tgehen und sch ien a u c h m a n c h e n d ie Ans t ren­

gung sch ier ' u n m e n s c h l i c h ' , so w a r das Er lebnis 

doch nur u m so in tens iver und größer. 

Schon fast t rad i t ionel l ist das Nachge ländesp ie l 

a m letzten A b e n d , au f d a s sich schon al le f reuen, 

w e i l j e d e r w e i ß , d a ß es b is L a g e r e n d e ke ine 

uneriöste Seelen geben darf. So wurde auch schließ­

lich unseren beiden Verf luchten ein fr iedl iches Ende 

ihrer al l jährl ichen Irrfahrt in geweihter Erde beschert. 

W e n n dann noch Pa te r N iko laus auf Besuch 

k o m m t , um mi t uns d ie Messe z u fe ie rn , ist d ie 

F reude besonders g roß , n icht zu letzt wei l se ine 

leuchtend roten Haare gu t zur bunten Blät terpracht 

passen. 

Herbs t lager ade - abe r T h e m b e r g w i r k o m m e n 

wieder, heuer sogar im Frühl ing! 

7 



Die Bretter, die die Welt 
bedeuten... 

O b Robin Hood Ma id Mar ianne v o r den bösen 

Fängen Prince Johns befreit, ob Professor Abronsius 

im f insteren Transylvanien mi t den Vampi ren tanzt -

das Theater ist in j e d e m Fal l eine g roße Au f regung . 

Sei es fü r das Pub l i kum, das gespannt se inen L ie­

ben zujubel t , sei e s f ü r d i e j ungen Ak teu re , d ie aus 

Lampenf ieber oder aus Leidenschaft a m Schauspie­

lern zi t tern, denn das Sch lüpfen in eine andere Ro l ­

le und der Auf t r i t t vo r g roßer Manege ist fü r j eden 

e ine besondere Er fahrung - und noch dazu ist es 

das einzige Großprojekt dieser Ar t bei den Spähern, 

das doch über ein Mona t in tensiver Arbe i t m i t s ich 

t rägt . 

E in s t inknormaler Durchschn i t t smensch ist hier 

zu sehen , der aus Langewei le neue Vorb i ldersucht . 

W a s liegt da näher als d ie gute alte Gesch ichte von 

Rob in Hood , der den Re ichen n immt , u m den Ar­

m e n z u g e b e n . . . 

Doch der Bezug zur Moderne sche in t zu feh len , 

so w i rd f lux Robb ie 's Tankste l lenbande zu den He l ­

den des Heute , doch w ide r Erwar ten geh t d iesma l 

d ie Story sch lecht aus, d ie Gang landet im Hä fn . 

T ja , da bleibt d e m kleinen Mann unserer Al l tagswelt 

doch nur mehr der Fernseher als Idol . . . 

D ie g e k o n n t e Produk t ion des M i t t w o c h h e i m ­

abends g länzte neben den hervor ragenden schau­

spie ler ischen Leistungen 

— auch durch einige sprach­

l i c h e S c h m a n k e r l n 

( 'Johnny, des is sehe - tua 

. d e m G s i n d e l u a n d l i c h 

Sf?--- w e h O und durch phanta­

s t i s che Spec ia l E f f ec t s 

wie selbstfahrende Möbel, 

e inen fahrbaren, heissen 

' " ' "j> S c h l i t t e n und n i c h t zu 

letzt den be rühmten ge ­

spal tenen Pfei l . 

% • I n G r a f Kro locksGrab-

$&% \; ' gelege hingegen scheinen 

.. • \> d i e H e l d e n n o c h g a n z 

nach den al ten Mus te rn 

zu s t r i cken: Die Mensch ­

hei t v o r d e m Bösen zu 

r e t t e n , n i ch t s a n d e r e s 

kann der Vampir jäger Ziel 

se in . Und doch schleppt d e r gutwi l l ige Pro fessor 

ohne es zu W i s s e n (wie bekannt) das F ledermaus­

blut in die W e i t e W e l t h inaus . 

Professionel l inszeniert w a r das D iens tags tück 

v o m per fekten Bühnenb i ld , über Schat tensp ie le in 

f insterer Gru f t bis hin z u m packenden ' h o h o ' des 

Kutschers e in S c h m a u s f ü r j e d e n Zuschauer . 

D I E P A N I K - o d e r wie man auch nach achzig Jah ­

ren nichts dazu lern t 

Da knal len d ie Korken, da zerschel l t d ie Sekt f la­

sche an der noch f r isch lack ier ten Bordwand, da 

bit tet d ie Sch i f f sg locke noch die letzten Gäste an 

Deck, die we ißg länzende C rew entbietet ihren W i l l ­

k o m m e n s g r u ß - T i tan ic 2 st icht in See , auch ohne 

Leonardo di Capr io . A n Board herrscht gewal t iges 

Tre iben. U m die W e t t e werden die Papierschlangen 

z u m A b s c h i e d den M e n s c h e n t r a u b e n a m P ie r 

en tgegengesch leuder t , s ta tu tenge t reu w i rd e ine 

Rettungsübung abgehalten, d ie Kabinenmanschaften 

t reten gegene inander im Schoko ladeessen an und 

natürl ich wird auch das beste Kos tüm gewählt, denn 

es s ind lauter be rühmte Persön l ichke i ten der G e ­

genwart mi t auf Reise. 

Schl ieß l ich g ib t es ein ausg ieb iges D iner an de r 

Kapitänstafel . 
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Doch auch diesmal wurde ein kleiner Eisberg groß 

unterschätz t , a l le m ü s s e n - v o m E s s e n a u f g e ­

scheucht - in den Masch inenraum Wasserschöpfen. 

O h r e n b e t ä u b e n d e r L ä r m , übera l l Wasse r , E is ­

brocken f l iegen durch d ie Luf t und , und ... Angs t ­

schwe iß . Abe r zu spät . Nu r m e h r T rümmer , P lan ­

ken, Fetzen der stolzen T i tan ic 2 t re iben a m unend­

l ichen Ozean und ret ten können s ich nur j e n e , d ie 

bei den vo rhe rgehenden Sp ie len schon Ret tungs­

jacke , Ruder oder e ine Lebensvers i cherung ergat­

tert haben. 

Ein Faschingsfest der besonderen Ar t . 

Philipp, Berici, Stefan, Stephan, 
Jakob, Johann und Georg 

Das Frühlingslager 

Ich t rug m e i n e n Rucksack und m e i ­

nen Sch la fsack v o r den Führe rbus . Ich hol te t ief 

Luft . Ich konnte es gar nicht g lauben , daß ich gera­

de in e iner Or tschaf t da s tand , nach einer zwe i ­

s tünd igen Bahnfahr t , und mi t m e i n e n Pfadf inder­

ko l legen gerade i m Begr i f f w a r d iese W a n d e r u n g 

zu unserem Wohns i t z (Themberg ) anzutreten und 

daurch mein erstes Pfadf inderlager zu eröf fnen, das 

Frühl ingslager. D iese W a n d e r u n g wa r fü r unsere 

Patroul l ie (Pat ru l le , A n m . de r Reak t ion ) , t ro tz Un¬

er fahrenhei t mehrerer Mi tg l ieder, e ine Kleinigkeit . 

S o s ind w i r auch als erste (e inz ig respektab ler 

Platz) in Themberg a n g e k o m m e n . Spä te rdann , als 

alle anderen ebenfal ls an-

j g e l a n g t w a r e n , sp ie l ten 

w i r Fußba l l . Danach gab 

es end l i ch Essen. A l s wir 

•
mit unserer Mahlze i t fer­

t ig w a r e n , k a m der ehe-
*s '-dB?" •' 

• ' J | p . ma l i ge Bundespräs ident 

v o n T h e m b e r g in unsere 

| Mitte und verkündete uns, 

ä ' i » d a ß e s i n d e m S t a a t 

T h e r n b e r g 

B u n d e s p r ä s i d e n t e n ­

wah len geben sol l ten. Die 

v i e r w u r d e n v o n den vier 

^ . Pa t r u l l en gewäh l t . Nun 

m u ß t e n w i r uns f ü r die 

W a h l und d ie bevorste¬

hende Diskussion vorbe-

— rei ten. Doch es war inzwi­

schen sehr spät geworden . D a r u m fand an d e m 1. 

Tag nur noch ein Nach tge ländesp ie l statt. Unsere 

Aufgabe bestand darin v ier Unterschri f ten verschie­

dene r Führer zu ergat te ren , d ie in d e m W a l d ver­

s teck twa ren und nur B l inks ignale absendeten. Da 

es aber schon spät war, w a r es i m W a l d s tockdun­

kel und gar nicht e in fach d ie Füh re r zu f inden . Ich 

g laube, daß ihr Euch vorste l len könnt, daß das für 

uns e twas Neues und Coo les war. Nach d iesem 

Spektakel g ing es ab ins Bet t . 

A m nächsten Morgen m u ß t e n wi r so z ieml ich 

das Sch l immste , w a s j e m a n d e m a m Morgen pas­

sieren kann, vo l lbr ingen: M O R G E N S P O R T ! Nach 

d e m Sport besuchten wi r d ie Messe in T h e m b e r g . 
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Saarns 

•Smä 

Anschl iesend e rk lommen 

wi rd ie Ruine Thewmberg , 

um dort bei e iner Stat ion 

1 Hi l fe z u le is ten . D a n n 

ging es w iede r runter zur 

W i e s e auf de r ande ren 

S e i t e d e s D o r f e s . U m 

d o r t h i n z u g e l a n g e n , 

du rchwa te ten wi r e inen 

Bach. Dort a n g e k o m m e n 

sind wir Trockenski gelau­

fen. Bei d iesem Sport hän­

gen drei Personen an e i ­

nem Paar Sk i und m ü s ­

sen s i c h f o r t b e w e g e n . 

Nach d e m Essen begann 

dann d ie Debat te , in der ^^^f^fer " 
man sich ein Bild von den 

Wet ts t re i tern machen konn te . Nach d ieser Ve run ­

stal tung log ischen Denkens begann die W a h l . Und 

plötzl ich - de r Bl ick auf d ie Uhr, die En t täuschung -

es wa r schon sehr spät . Nach e inem kurzen Fuß ­

b a l l m a t c h , w e l c h e s d e r n e u e P r ä s i d e n t v o n 

Themberg eröffnete, mußten wir leider schon in Rich­

tung Bahnho f e i len. Ich g laube , es hat dor t a l len 

gefa l len und denke , d a ß ich d iese Lager n icht so 

schnell vergessen werde . 

Michael und Thomas 

m 

i m 

Unser Frühling 
Ja, die Frühlingssonne zeigt heuer eine | 

ganz besondere W i r k u n g . A u s den ver­

schiedensten Richtungen lenken Kinder, v o n denen 

w i r m a n c h e kennen , aber lange n icht gesehen ha­

ben, und manche erst neu kennenlernten, ihre Schrit­

te Richtung H e i m . W i r ho f fen , Euch so viel Interes­

santes und Lust iges bieten zu können, daß Ihr auch 

weiterhin gerne kommt . Uns macht es jedenfal ls jede 

Menge Spaß für so v ie le akt ive Kinder He imabende 

vorzubereiten. 

^ . D a m i t d ie P r o g r a m m ­

ges ta l tung und - kr i t ik 

aber nicht alleine in unse­

ren Händen l iegt, haben 

w i r in letzter Zeit öfters e i ­

n e n s o g e n a n n t e n 

Patrul l rat ' abgeha l ten . 

Das heißt , jede Patru l le , 

also Kle ingruppe von 5-8 

Mädchen , hatte z u m Be i ­

spiel am Ende des H e i m ­

abends e ine V ier te ls tun­

de Zeit, u m über das Pro­

g r a m m d e r letzten W o ­

chen zu reden. Einersei ts 

konnte j e d e sagen , w a s 

ihr gefal len oder nicht g e ­

fa l l en hat , andere rse i t s 
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auch d ie Mög l i chke i t nü tzen Ideen und W ü n s c h e 

für d ie nächsten H e i m a b e n d e zu b r ingen . Bis j e tz t 

war i m m e r e ine Begle i t führer in dabe i , d ie al les n ie­

dergeschrieben hat, dami t nichts vergessen wird und 

auch das gep lant w i r d , w a s Euch Spaß mach t . 

N a c h d e m Ihr je tz t schon e in ige Ü b u n g habt , in 

der Patrul le zu d iskut ieren, könnten w i r uns vors te l ­

len, daß z u m Beispiel der Kornett, also Patrullführer, 

einen Patrullrat selbständig einberuft, die Gesprächs­

leitung übern immt, und Krit ik und Ideen aufschreibt. 

Im Patrul l rat ist es j a auch mög l i ch , P rob leme 

innerhalb der Patrul le zu besprechen, d ie bei enger 

Zusammenarbe i t leicht auf t reten können , oder e in ­

fach Persönl iches zu e rzäh len . 

B l icken w i r zu rück , w a s haben w i r er lebt? 

Die Erinnerung noch in den Köpfen schwebt: 

Druckverband und Sei tenlage, 

schne l le Hi l fe - ke ine F rage . 

A u c h das Morsen w i r j e t z t kennen , 

Punk t und Str iche w i r benennen . 

S c h m e c k e n , r iechen, t as ten , 

w a s z u m Teufe l ist nun das d e n n ? 

W i e stehts mi t Gesundhe i t und Sport , 

eine Umf rage gab darauf die Antwort . 

V ie len Leu ten ist d ie Zei t z u knapp, 

u m s ich zu ha l ten au f 

Zwei He imabende beschäft igten wi r uns mit Pho­

tographie. Im ersten He imabend durf te jeder seinen 

Photoappara t m i t n e h m e n . Fast j ede r Knopf wurde 

erklärt , und auch (fast) al le F ragen konnten unsere 

Führe innen beantwor ten. Jede r schnappte s ich ein 

Kos tüm und das Gelern te wu rde mi t g roßer Bege i ­

s te rung ausprob ier t . Es bl i tz te nur so im H e i m . 

' C h e e s e ' da und "Cheese 'dor t . Die Photos sch ie­

nen sehr professionel l zu we rden . Eine W o c h e dar­

au f wurde es sehr spannend . S ind die Photos auch 

e twas geworden? Das Exp lorerhe im wurde zu einer 

"mondlosen Nacht 'umfunk t ion ie r t . Erst ein Negat iv 

herausgesucht - unter die Be l ich tungsmaschine ge­

legt - Licht abgedreht - bel ichtet - nach de r Reihe in 

drei Wässerchen gelegt - z u m Trocknen aufgelegt. 

Es klingt woh l e infacher als es ist, oder? Aber leider 

wurden viele Photos unscharf und hatten sonst noch 

Fehler. Nach e iner W o c h e ste l l te sich heraus, daß 

mit den chemischen Wässerchen irgendetwas nicht 

ges t immt hat te . V ie l le icht funkt ion ier t es nächstes 

Ma l besser. Gu t Photo ! 

die Beobachtungsspinne im linken Eck 
des Heimes und Eleonore, Heidi, 

Babsy, Maria, Bipsi 

Der heiße Stuhl 

Es war e inma l ein He ißer Stuhl . He iß war d ieser 

Stuhl deswegen , we i l jeder , der da rau f saß , al les 

sagen konnte, w a s er wol l te , und al le anderen ihm 

Trab. liliili 
W i r merken , d a ß d ie 

Re ime h inken, M B 
da rum wir nach 

Isabella w inken . 

Die Feder bekommt sie in 

die Hand gedrückt, 

w i r ho f fen , daß i h r e s 

besser g lückt . 

SPEZI -
Photographie 

- nein, nicht dieses Cola 

F a n t a - G e m i s c h . . . 

< 

Ijjjjplä 
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<zcomm 
zuhör ten . Ihr zwei fe l t , ob das funkt ion ier t? W i r ha­

ben es ausprobier t und so e in E x e m p l a r m i t ten im 

He im aufgestellt. Über welches T h e m a geredet wer­

den sol l te lag auf der H a n d , d e n n das Ma i fes t ruft 

e rba rmungs los nach gu ten S t ü c k e n , d ie i m m e r 

schwer zu f inden s ind. Der He iße Stuhl l ieß d ie ver­

sch iedensten Ideen nur so sp rühen . Sch l ieß l i ch 

wurde d ie jenige herausgegr i f fen , die a m 9. Ma i be­

rühmte Persönl ichkei ten w ie Mister Avere l l Da l ton , 

ein harmloser Knastbruder, 

allein gefürchtet durch sei­

ne Blödhei t , oder d ie zar­

te M iß Babet te , d ie in e i ­

n e m V e r w e c h s l u n g s p i e l 

aus L iebe ihr Leben ris­

kiert, auf t reten läßt. A l l e , 

die weder Colt, Liebe noch 

Blödhei t fü rch ten , dür fen 

sich die Gelegenhei t nicht 

en tgehen lassen, d i e s e m 

Spektake l b e i z u w o h n e n . 

Besonders herzl ich möch ­

ten w i r auch d ie Späher 

dazu ein laden. 

Manche s te iger ten s ich so ung laub l ich h inein, daß 

sie richtig au fb lüh ten ; doch so m a n c h e wol l te un-

entdeckt b le iben. Unser P r o g r a m m g ing sehr ab­

wechs lungsre ich wei ter : Dami t w i r über den kal ten 

Winter fit bleiben (bzw. unsere mühsam auf der Rad­

tour am SoLa aufgebaute Kondit ion nicht verl ieren), 

gingen wi r a m Rathausplatz Trampol in springen und 

Eisstock sch ießen . Nachher w u r d e n w i r mit e inem 

20, - Subwaygutsche in belohnt . 

In den letzten He imab ­

enden wurden v ie le Zet te l 

vertei l t , darunter vo ra l lem 

A n m e l d u n g e n f ü r 

Pf ingst lager und das g e m e i n s a m e Gu ides / Späher 

Sommer lager . Da w i r zu Pf ings ten in d i e s e m Jahr 

z u m ersten Ma l im Ze l t sch la fen , wü rden w i r uns 

f reuen, wenn mögl ichst v ie le mi t fahren, u m sich so 

auf das Sommer lager e inzus t immen. Bitte bringt so 

bald w ie mögl ich d ie rest l ichen A n m e l d u n g e n bzw. 

Voranmeldungen fü rd iese beiden Lager! 

Eleonore, Heidi, Babsy, 
Maria und Bipsi 

Sport und Theater 

A u f e i n a n d e r z u g e h e n m i t e i n a n d e r 

sprechen g e m e i n s a m e s en tdecken geme insames 

tun und die Zäune der Mißverständnisse der Vorein­

genommenhei t , der Reserviertheit fal len v o n selbst. 

Das neue Semes te r s tar teten w i r mi t v ie l Power 

und Spaß. G a n z in Fasch ingss t immung schlüpf ten 

w i r in unsere anderen Rol len , verk le ide ten uns ge­

gensei t ig und schössen s t immungsvo l l e Photos . 

Doch bekannt l i ch läßt zuv ie l Sport unser geist i ­

ges N iveau herabs inken, deshalb planten w i r einen 

Thea te rbesuch . End l ich fanden wir e in passendes, 

a n s p r u c h s v o l l e s u n d m o d e r n e s S t ü c k in d e r 

Josephstadt , in d e m 3 hervor ragende Schauspie ler 

über>Kuns t< phil isophierten. Von der Genialität die­

ses Stückes konnten wi r nicht alle überzeugen, doch 

gingen so manche mit interessanten Denkanstößen 

nach Hause . Aüßerst spontan wurden wir von unse­

ren l ieben Exp lorern (so w ie letztes Jahr) zu einer 

Beach-Hawa i -Fasch ingspar ty e inge laden , w o sich 

so manche "Herzblät ter" f inden m u ß t e n . 

Die Coke-Ar t Aus te i lung im Ra thaus dur f ten w i r 

uns nicht entgehen lassen; wir designten sogar selbst 

ein Coke-Austr ia-Logo. He iße hitzige Diskussionen 

überPoli t ik, Schule und Wah len erfüllten einen "über­

langen" He imabend. Nun ist w ieder kreat ives Schaf­

fen angesagt : das Mai fes t steht vo r der T ü r ! 

Bis dann Bussi LiMe 
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Das 
Semesterlager 

Nach langer Suche haben 

wir e inen Ersatz für d ie Planai g e f u n d e n . Zwar nicht 

für S i lvester aber für die Semester fer ien haben uns 

d ie Sa lzburger "Zwora " ihre Hüt te in W a g r a i n im 

salzburgischen Pongau über lassen. Z u unserer gro­

ßen Freude l iegt d iese besagte Hüt te direkt im Sk i ­

gebiet, kleiner Wermuts t ropfen direkt unter der Berg­

stat ion des 3er -Sesse l l i f tes auf lu f t igen 1700 M e ­

tern. Dieser Umstand machte es unmögl ich mit d e m 

Bus zuzufahren, was w i r d u r c h Organisat ion ausgl i ­

chen .Die Anre ise er fo lgte in zweier le i Gruppen .Er­

ste re fuhr Sams tag u m 9 v o m H e i m in 7 Stunden 

über Sa lzburg .durch S c h n e e .Nebel und Stau, bis 

s ie s ich auf d ie Hüt te kämp f t e . W a r u m kämp f te? 

W e i l es g a b da e ine Kiste, d ie au f e iner Eisplat te 

kurzer Hand besch loß ihr e igener Herr, zu se in , er­

kannte j edoch ihren Fehler und bremste sich sofor t 

w ieder e in . E inz iger Tadel über s ie, daß al les mi t 

Reis und Kakao gewüzt war. Oh W u n d e r Gabis Ge­

burtstagstor te übers tand das G a n z e schadenf re i . 

G ruppe 2 w a r inzwischen in Vorbere i tung fü r den 

Ärz teba l l . W e l c h e u m 7.28, nach durch tanz te r 

Nacht , den Z u g best ieg . In St. J o h a n n erwar te ten 

uns bereits Franziska oder war es doch Cäci la? W i r 

werden es woh l nie untersche iden können . Ulr ich 

fuhr wei ter nach Ze l l , als uns auch g le ich d ie Kunde 

v o n Leo, daß der Bus noch e inwenig l iebevol le Z u ­

wendung benöt igen würde bevor e r uns abho len 

könnte, erre ichte. Jedoch z u m wesent l i chen , d e m 

Lager selbst . Die Hüt te war wie gescha f fen für uns 

nicht zu g roß und n icht zu k le in und we r doch m e h r 

Platz benöt ig te konnte i m m e r noch in den A n b a u 

en twe ichen. A m Mi twoch g a b es den lang ersehn­

ten Badetag , da t ro tz improv is ier ten Sei lzuges d ie­

ses auf de r Hütte n icht mög l i ch war. Es gab jedoch 

außer des schönen und ausgiebigen Skifahrens noch 

e ine V ie lzah l anderer Ak t i onen : Gese l ige Runden 

a m Abend mi t Leo au f der Gi tarre, e in spannendes 

Nachtgeländespiel v o n Franziska, Sonja und Maria 

mi t nicht g e p l a n t e m Über fa l l , e ine gei le Schnee­

rutsche, e inen Sk iwander tag in d ie uml iegenden 

S k i g e b i e t e u n t e r F l o s u m s i c h t i g e r F ü h r u n g , 

T reasurehunt v o n und mi t Franz iska und d e m a m 

Mittwoch nachgekommenen Roland, und wie schon 

erwähnt Gab is Gebur ts tag berei ts a m Son tag . Es 

w i r d g e m u n k e l t , d a ß es e ine un te r sch ied l i che 

Aufassung v o n Ordnung gibt . T ro tz e iner schnel len 

und guten Abre ise blieb d ies den Zworan verborgen. 

Ähn l i ch w ie d ie A n - war auch d ie Abre ise in zwei 

G u p p e n . W o b e i Kik i und Ulr ich noch e inen Tag in 

Zel l b l ieben. Ich f inde wi r haben w iede r ein mal be­

w iesen , daß w i r ein gutes Team s i nd . Ke in W u n d e r 

also, daß Mar ia und Peter in unsere Mitte gefunden 

haben . Mit Freude in die Zukun f t . 

Steve 

Liebe Gildinger ! 

Es wird w iede r w a r m und der S o m m e r 

naht mit riesen Schr i t ten. Hof fen t l i ch e rwärmt die 

Sonne nicht n u r d i e Natur, sondern auch Eure Her­

z e n , denen Ihr w ieder e inen Stoß geb t und zu r e i ­

nen oder anderen Gilde-, bzw. Junggildeveranstaltung 

kommt . 

Zuerst e inmal z u m Vergangenen: der Kulturabend 

wa r wirk l ich nett . W i r wa ren zwar nur zu viert, aber 

der wi rk l ich gu te al te F i lm im wi rk l ich a l ten, mi t e i ­

n e m nosta lg ischen Mie f v e r s e h e n e n K ino war se­

henswert . Ansch l iesend l ießen w i r den Abend mi t 

indischen Kul inar ien ausk l ingen. 

W e n n Ih rd iese Zei len lest, dann ist auch das Er-

und S ie-Kegeln w ieder vo rbe i . W e r al lerdings d ies­

ma l g e w o n n e n hat, kann ich Euch erst in der näch­

sten Ausgabe sagen, da ich diese Zei len schon vor­

h e r g e s c h r i e b e n habe. A u f al le Fä l le gratul iere ich 

den S iegern au f das herz l ichste und wünsche w e i ­

terh in Gut Holz . 

Nun möchte ich nochmals auf den Juni-Jour-Fixe-

Termin e ingehen , bei d e m w i r in T h e m b e r g e inen 

Ho lzgerä teschuppen aufs te l len wo l l en . Natür l ich 

benötigt die Gi lde v ie le zahlende Mitglieder, aber bei 

so lch e iner Ak t ion benöt ig t s ie auch v ie le A K T I V E 

Mitglieder. Ich kann mir nicht vorste l len, daß Ihr alle 

zu diesem Termin (siehe auch unten) sooooo viel zu 

tun habt, d a ß Ihr es Euch nicht e inr ichten könnt 

nach T h e m b e r g zu k o m m e n . J e d e Arbei tskraf t ist 

h i l f reich und j e d e r d e r sich hinter d e r Ausrede, daß 

er zu patscher t sei vers teck t , ist kein wi rk l icher 
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Kamerad (linde ausgedrückt) . Schon bei den W i W ö 

lernt m a n So gut ich kann ! Und später dann Al lze i t 

berei t ! 

Er innert Euch ! N a c h d e m ich m i r w i e d e r ein w e ­

nig Luft gemach t habe, noch ein paar W o r t e z u m 

Gi ldeausf lug im Ma i : w i e Ihr v ie l le ich t schon w iß t , 

geh t es nach E g g e n b u r g ins 1980 g e g r ü n d e t e 

Mo to r radmuseum. W e r Interesse hat, abe r ke ine 

Möglichkeit des Transportes sieht, der rufe mich bitte 

an , dami t ich Fahrgeme inscha f ten z u s a m m e n s t e l ­

len kann. Ich hätte m i r gedach t , d a ß w i r uns z w i ­

schen 10 Uhr und 10.30 Uhr be im Museumse ingang 

in der Museumgasse 6 in Eggenburg t re f fen. Ich wer­

de m ich noch über even tue l l e Füh rungen u.derg l . 

e rkund igen. W a s w i r m i t d e m rest l ichen Tag m a ­

chen, werden w i r d a n n an Ort und Stelle beraten, da 

dies ja auch v o m We t te r abhängt . 

Da ich aus e igener Er fah rung we iß , d a ß d ie Na ­

tu r in Themberg über den S o m m e r N ICHT in Ur laub 

fährt und das Gras nach w ie vo r wächst und wächst . 

Dami t die ersten Lager te i l nehmer im Herbst n icht 

vo r e inem Dschungel s tehen habe ich m i r g e d a c h t , 

daß wi r uns an e inem S a m s t a g oder Sonn tag im 

August z u m Rasenmähausf lug in Themberg t re f fen. 

Auch hier gi l t d ie Dev i se , j e m e h r des to schne l le r 

und lust iger ! 

Z u m Schluß möchte ich nochmals darauf h inwei ­

sen, daß Ihr natürlich auch zu den Junggi ldeterminen 

herzlich w i l l kommen se id . Ebenso v ice ve rsa ! 

W e n ich dennoch d iesen S o m m e r nicht m e h r z u 

Gesicht b e k o m m e , d e m w ü n s c h e ich he iße M o n a ­

te und schönen Ur laub ( fa l ls Ihr e inen g e n i e ß e n 

könnt) . Bis z u m nächs ten Ma l , 

Gut Pfad 

Dieter 

Kleinanzeigen 
THEATER VIDEO ZU 

VERKAUFEN ! 

Nein, nicht v o m R O S E N K A V A L I E R - an d e m ar­

beitet Ro land zwa r schon sei t 1993 und ist schon 

beinahe fast ganz fer t ig , es fehl t nur m e h r e ine klei­

ne Sequenz und dazu w ü r d e man e inen S - V H S -

Recorder brauchen, also wenn ihm viel leicht j emand 

... - sondern v o n d e m le tz ten E r fo lgss tück d e r 

Ranger&Rover, 

DIE R A C H E D E R F L E D E R M A U S 

s ind noch e i n i ge w e n i g e E x e m p l a r e an d ie 

schnel ls tentschlossenen Fans um d e n lächerl ichen I 

Preis v o n 2 Eint r i t tskar ten, d .h . u m ö S 200 , - abzu ­

geben! 

Interessenten beste l len unter de r kostenf re ien 

Te le fonnummer 7 9 9 1 1 4 6 di rekt bei 

Dr. Heinz Weber! 

Babysitter gesucht ! 
Suche liebevolle Betreuungsperson für meinen ein 

Jahre alten Sohn von Jun i bis Sep tember 1998 ,3 -4 

ma l in der W o c h e , j e 4 S tunden . Tel . : 513-58-66 

Dr. Susi Jonas 
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Gerede, 
Geraune, 
Gerüchte 

WIR FREUEN UNS 

über die vielen ehemal igen Pfadfinderinnen und Füh­
rerinnen der Gruppe 16M, die d e m Ruf der Gruppen­
führung folgten und geme insam mi t zahlre ichen ak­
t iven Pfadf inder innen, v o m Wich te l bis z u m Ranger 
und Führer in, d ie Fe ier des 

25. GRUPPENGEBURTSTAGES 

a m 22 . März 1998 mi tgesta l te t haben . Beson ­

ders hervorzuheben ist dabei das Reviva l des legen­

dä ren Ca rave l l es -Cho r , d e r bei d e r f e i e r l i chen 

Jub i l äumsmesse das K o m m u n i o n l i e d s a n g : unter 

Lei tung von „Biber" Bett ina A B R A H A M O W I C Z t ra­

ten die Aufs ich ts ra tsobf rau „Beo" Babs i G R Ö H S 

(geb. U D O L F ) , d ie e h e m a l i g e G r u p p e n f ü h r e r i n 

„ K r a a b e " S u s i R I G L , „ K r o k o d a x " F r i e d l 

KALTENBRUNNER, „Känguruh" Dono LUKACS (geb. 

S T O C K E R T ) , „G i ra f fe" Kathar ina H E I M E R L (geb. 

D E S K O V I C ) , „ B ä r l i " E l i s a b e t h S E I D L , V r o n i 

K U D E R N A und l lka K R E N N (geb. T O M E K ) auf. Le­

digl ich „P ingu in" Ger t rud G I G L L E I T N E R (geb. H E ­

GER) war halsentzündungsbedingt verh indert . 

We i te rs wu rden nach de r Messe b e i m g roßen 

Tre f fen der ehemal igen Gruppenmi tg l ieder als Gä ­

ste gesichtet (ohne akademische Titel und ohne A n ­

spruch auf Vollständigkeit, denn bei den zahlreichen 

Besucher innen konnte auch Pfadabei s ich nicht alle 

merken ! ) : M ichae la A B R A H A M O W I C Z , Mar t ina 

BRAUNEIS (geb. BERGER) , Sabine CZERNIN (geb. 

M Ü C K ) , Sr . C h r i s t i a n e ( E v a ) H E I N Z , B e t s l 

I W A N I E W I C Z , Bal i K A U F M A N N (geb. KAPS) , E l i ­

sabeth K U G L E R , Bel la M A R E I (geb. D R E X L E R ) , 

M a r e s i M c M A N U S ( g e b . O R T E L ) , M a r i a n n e 

M Ü L L E B N E R (geb. H I N T E R L E I T N E R ) , Kathar ina 

SEDIVY, Gudrun und Gerh i ld S T Ö G E R , Michae la 

WALTER (geb. B E R G H A U S ) , Regina W O G R O L L Y 

und Marianne Z E C K L . 

WIR GRATULIEREN 

unserem Jungg i ldenmi tg l i ed Chr is t ian RUBIN 

z u m Absch luß se ines S tud iums der Jur isterei : a m 

26. Februar fand seine feier l iche Sponsion zum Ma­

gister der Rech tsw issenscha f ten statt . W i r w ü n ­

schen al les Gu te und e inen er fo lg re ichen Einst ieg 

ins Berufs leben! 

WIR BEGLÜCKWÜNSCHEN 

unsere Rangerführerin - oder ist Rangerbegleiterin 

korrekter?, auch Roverführerbegleiterin wäre passend 

- Cather ine H O M A N N z u m Absch luß ihres Studi ­

ums der Kunstgeschichte. Die letzte Dip lomprüfung 

hat s ie am 27 . Februar abso lv ier t , d ie fe ier l iche 

Sponsion zu r Magis t ra d e r Ph i losoph ie steht noch 

aus, ebenso w ie ein rauschendes Fest ! 

WIR TRAUERN 

um Frau Dr. Bertha F R E U D E N T H A L E R , die Mut­

te r unseres ehema l i gen Späher führe rs und Gi lde­

mitgl iedes Dr. Josef „Wasch i " Freudenthaler, die am 

S.April nach l a n g e m schweren Le iden in Gott ver ­

schied. Als langjähr iges Mi tg l ied unseres Aufsichts­

rates war s ie stets e ine g roßzüg ige Förder in der 

Pfadf inderbewegung und aufr icht ige Freundin unse­

rer Gruppe . W i r we rden Ihrer s tets in Dankbarke i t 

gedenken! 

I m p r e s s u m 

Offenlegungnach dem Mediengesetz 

SCOT SCOUTING Mitteilungsblatt der Gr. 16 „Schotten"* 

MEDIENINHABER, HERAUSGEBER: 

Wiener Pfadfinder und Pfaddmerinnen 1160 Wien, Hasnerstr. 41 

PRÄSIDIUM: Sekt Chef Dr. Neumayer Ing. Steidl, Fr Kurmayer 

REDAKTION: Gruppe 16 „SCHOTTEN"1010 Wien, Freyung 6/9/13 

CHEFREDAKTEUR: Daniel Wagner, 1150 Wien, Künstlergasse 14 

GRUNDiEGENDERICHIUNG: 

SCOTSCOUTING ist das Mitteilungsblatt der Gr.16 „SCHOTTEN" und 
der Pfadfindergilde SCHOTTEN und bietet Anregungen und Informationen 
über die Pfadfinderbewegung im allgemeinen und die Gruppe 16 „SCHOT­
TEN" im besonderen auf der Basis der Grundsätze, Ziele und Methoden der 
Pfadfinder und Pfadfinderinnen Östereichs: Mitarbeit an der sittlichen, gei­
stige und körperlichen Entwicklung der Jugend; Mithilfe, junge Menschen 
zu bewußten österreichischen Staatsbürgern und eigenverantwortlichen 
Persönlichkeiten zu erziehen, die ihre Aufgabe in Familie, Beruf, ihrer Re­
ligionsgemeinschaft und der Gesellschaft erfüllen. 
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Das Geräusch 
der Grille 1 

f Eines Tages ver l i eß e in 

Indianer das Reserva t und 

b e s u c h t e e i n e n w e i ß e n 

M a n n , mi t d e m er be f reun - N 

det war. In e iner Stadt z u 

se in , mi t all d e m L ä r m , d e n Au tos und d e n v ie len 

Menschen u m sich - al l d ies w a r ganz neuar t ig und 

auch ein wen ig verwi r rend für den Indianer. Die bei­

den Männe rg ingen die S t raße ent lang, a ls plötzl ich 

der Indianer se inem F reund auf die Schu l te r t ippte 

und ruhig sagte „Bleib e inma l stehen. Hörst du auch, 

w a s ich höre?" 

Der we iße Freund d e s roten M a n n e s horchte , 

lächel te und sagte d a n n : „Al les, w a s ich höre, ist 

das Hupen de rAu tos und das Rattern d e r O m n i b u s -

se. Und dann fre i l ich a u c h d ie S t i m m e n und d ie 

Schrit te der v ie len Menschen . W a s hörst du denn?" 

„ Ich höre ganz in de r N ä h e e ine Gr i l le z i rpen" , ant­

wor te te de r Indianer. W i e d e r horchte de r w e i ß e 

M a n n . Er schüt te l te d e n Kopf . „Du m u ß t d ich t ä u ­

schen" , me in te e r d a n n , „h ier gibt es ke ine Gr i l len . 

Und selbst wenn es hier i rgendwo eine Gr i l le gäbe , 

würde m a n doch ihr Z i r pen bei d e m L ä r m , den d ie 

Au tos machen , nicht hö ren . " 

Der Ind ianer g ing e in paar Schr i t te . Vor e iner 

Hauswand b l ieb e r s t e h e n . W i l d e r W e i n rankte an 

der Mauer. Er schob d ie B lä t ter auseinander , und 

da - sehr z u m Ers taunen d e r w e i ß e n M a n n e s - saß 

ta tsächl ich e ine Gr i l le , d ie laut z i rpte. N u n , da der 

we iße Mann d ie Gr i l le s e h e n konnte , f ie l auch i hm 

das Geräusch auf, das s ie v o n sich gab . 

A l s sie we i te rgegangen waren , sagte der W e i ß e 

nach einer We i l e zu s e i n e m Freund, d e m Indianer: 

„Natürlich hast du die Grille hören können. Dein Gehör 

ist eben besser geschu l t a ls me ines . Ind ianer kön ­

nen besser hören als W e i ß e . " Der Indianer lächelte, 

schüttel te den Kopf und erwiderte: „Du täuscht d ich, 

me in F reund . Das G e h ö r e ines Ind ianers ist n icht 

besser und nicht sch lech te r a ls das e ines w e i ß e n 

Mannes . Paß auf, ich w i l l es d i r bewe isen ! " 

Er gr i f f in d ie Tasche, hol te ein 50-Cent -S tück 

hervor und warf es auf d a s Pflaster. Es k l imperte auf 

dem Asphalt, und Leute, d ie mehrere Meter von d e m 

we ißen und d e m roten M a n n ent fernt g i ngen , wur ­

den auf das Geräusch au fmerksam und sahen sich 

u m . Endl ich hob e iner das Ge lds tück auf, s teckte 

es e in und g ing se ines W e g e s . 

„Siehst du" , sagte der Indianer zu se inem Freund, 

„das Geräusch, das das 50-Cent-Stück gemacht hat, 

w a r nicht lauter a ls das der Gr i l le, und doch hörten 

es v ie le der w e i ß e n Männe r und dreh ten s ich da­

nach um, während das Geräusch derGr i l le n iemand 

hör te außer mir. Der G rund dafür l iegt nicht dar in , 

d a ß das Gehö r der Ind ianer besser ist. Der Grund 

l iegt dar in , daß w i r s tets das gut hören , worau f w i r 

zu achten gewohnt s ind . " 

W a r u m ich me ine (in Zukun f t hof fent l i ch regel­

mäßigen) Beiträge im Scot-Scouting gerade mit die­

ser Gesch ich te beg inne? W e i l ich a ls Kurat eurer 

Pfadf indergruppe gerne so w ie der Indianer handeln 

würde , d e r s e i n e n we ißen Freund au f das leise Ge­

räusch derGr i l le au fmerksam macht. Auch d ie Stim­

m e Got tes scheint of t un terzugehen unter den we­

sentlich lauteren und meist auch aggressiveren Stim­

m e n , die uns u m g e b e n . Es fäl l t uns - auch mir! -

n icht leicht, in al l d e m Lärm sein W o r t herauszu­

hören . Und doch g laube ich, daß es uns d e n W e g 

zu e inem er fü l l ten Leben der L iebe, des Fr iedens 

und der Gerecht igkei t führt. 

A ls Pfadfinder lernt ihr, aufe inanderzu achten und 

- gerade auf euren Lagern - in und m i t der Natur zu 

leben. Ich denke, daß diese „Achtsamkeit" e ine sehr 

gute Voraussetzung ist, auch Gott, unserem Schöp­

fe r und Erlöser, zu begegnen . Es w ü r d e m i c h sehr 

f reuen , wenn w i r e inander auf d iesem W e g weiter­

hel fen könnten, 

euer Pater Nikolaus 
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Wir stellen vor: Die 
Späherführer vom 
Dienstag-Trupp 

Philipp Pertl -
Spähermeister 

Geburtstag: 29.Nov. 

1972 

Geschwis ter : 2 j ünge re 

und sehr sensib le S c h w e ­

stern 

Pfadf inder seit: Sep tem­

ber 1981 ; Eintritt als Wö l f l i ng und be im Nof i (unser 

Gruppenführer) im He imabend groß geworden und 

leider nie den „Spr ingenden W o l f b e k o m m e n , ob­

woh l ich soo b rav war ; se i t 1994 ak t i v bei der 

Junggilde 

Pfadf inder führer sei t : von1990 -1992 Explorer­

führer und seit 1992 Späherführer und es macht noch 

immer Spaß 

Schu le /S tud ium/e t c : 4 Jahre V S , 8 Jahre G y m ­

n a s i u m ^ davon bei den Schot ten) ; 8 Monate Z iv i l ­

dienst als Sanitäter im Ret tungswagen; zur Zei t Stu­

dent der Betr iebswir tschaf t an der W U 

Größ te r W u n s c h : Ze i t und d ie Fähigkei t e in gu ­

tes Buch zu schre iben 

Stärke/Schwäche: viel Durchhaltevermögen/ kom­

me oft zu spät und m a c h e zuv ie l 

L iebl ingsessen: Cordon b leu 

Liebl inqsl ied: z.Z. : Y o u ' v e got a fr iend (C.King) & 

Out o f t h e dark (Falco) 

Liebste Jahreszeit : Frühl ing, wei l e r f r i sch , leben­

dig und doch w a r m ist 

Interessen neben den Pfad is : Sege ln , Sur fen , 

Pokern mi t Freunden, Mus ik hören, Gitarre spielen, 

Parties und Freunde t ref fen, Bowl ing, Photographie-

ren und un te rde r Dusche s ingen . 

Motto: „ Jederze i t ihre Phi losophen" ode r „Money 

makes the wor ld go round" 

Bendeguz 
Tobias (Benci) -
Späher Assistent 

In Zusammenarbe i t me i ­

ner Eltern Dr. Kome l Tobias 

und Kata l in Tobias, ist d ie 

d a m a l s bereits übervö lker ­

te E rde u m ein z u s ä t z l i ­

ches W e s e n bere icher t wo rden . Laut Zeugenaus ­

sagen und schr i f t l ichem Beweismater ia l soll d ieses 

Ereignis a m 28 .Jänner 1976 in W i e n passiert se in . 

Bis z u m heut igen Tag wachse ich im Haus m e i ­

ner Mut te r in W i e n auf, w o ich d ie Volksschule be­

suchte und sch lußend l i ch nach v ie l Mühe auch d ie 

8 Klassen des G y m n a s i u m s hinter mich brachte. 

W ä h r e n d me ines langjähr igen „Aufenthal ts" im 

Gymnas ium trat ich der Pfadfinderbewegung bei, der 

ich bis z u m heut igen Tage erhal ten gebl ieben b in. 

1 9 9 3 w a r i c h s c h l i e ß l i c h b e r u f e n , m e i n e 

pfadfinderischen Jugenderfahrungen an die nächsten 

Generat ionen wei terzugeben. 

1995 kam der von mi r heiß ersehnte Moment der 

Rei feprü fung, als de ren Konsequenz ich das Studi­

um der Ägypto log ie und Ur-und Frühgeschichte be­

gann. 

Interessen neben den Pfad is : Fußba l l , Basket ­

ball und Mus ik 

Größ te r W u n s c h : Ungarn wi rd Fußba l lwe l tme i ­

ster 

Motto: „ I m m e r g e r a d e aus" 

S tä rke /Schwäche: ??? / ??? 

Vor l ieben: Todespop 

Liebste Jahreszeit , l iebstes Buch: Sommer, „Apo­

logie des Sokra tes" 

Ort , an d e m ich leben möch te : Tibet 

L iebl inqs l ied: Heat m i s e r - Mass ive At tack 
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Stefan Czerny-
SpäherAssistent 

G e b o r e n a m : 2 7 . D e z . 

1975 i ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ B 

Geschwister : 1 Bruder(2 

Jahre jünger) 

Pfadf inder seit: Sep tem­

ber 1987 (erst seit den Spä-

h e m dabei , nur e in knappes Jahrbe i den Rovern) 

Pfadf inderführer seit: Sep tember 1994 

Schul laufbahn/Stud ium/BH: Matura - Juni 1 9 9 4 1 

Jahr Bundesheer(EF - Einjährif Freiwillig) Jusstudium 

seit Ok tober 1995 

Interessen neben den Pfadis: Schi fahren, Tennis, 

Bergsteigen 

Größ te r W u n s c h : 1 J a h r in A laska 

Mot to : No risk, no fun 

S tä rke /Schwäche : op t im is t i sch , real is t isch / un­

geduldig, Morgenmuf fe l 

L ieb l inasessen/L ieb l inasqesta l t : Fisch / D u m b o 

Vorl ieben: Italien, Überraschungseier, Kanufahren 

Liebste Jahresze i t , l iebstes Buch : Herbs t / Der 

Pate 

Or t , an d e m ich leben möch te : Madr id 

Liebl inqsl ied: Breath 

Lotterie 1998 

Mein Beitrag zur Gruppe 

Ein In terv iew v o n Phi l ipp Pert l mi t V i nzenz Ra i ­

ner (oder was sagt unser bester Losverkäufer ) 

P.P.: Hal lo V inzenz , würdes t Du Dich bi t te e in ­

mal vorstel len. 

V.R.: Ich bin der V inzenz Ra ine rund bin 11 Jahre 

alt. Seit fünf Jahren gehe ich zu den Pfadf indern und 

seit drei Jahren verkaufe ich Pfadf inder lose. 

P.P.: W a r u m has t D u ü b e r h a u p t b e g o n n e n 

Pfadfinderlose z u verkaufen? 

V.R.: W e i l ich g e m e r k t habe, daß m a n erstens 

V ie l T r inkge ld b e k o m m t und zwe i tens dam i t auch 

der Gruppe hilft. Letztes Jahr habe ich ungefähr 500 

Lose verkauf t und es hat mi r v ie l Spaß gemach t . 

Heuer habe ich berei ts m e h r a l s 2000 Lose verkauf t 

und ca. 3000 . -ÖS Tr inkge ld b e k o m m e n . 

p.p.: W a s machs t Du mi t d e m Ge ld , das Di r nach 

einer Pfadf inder lose-Saison übrig bleibt. 

V.R.: Ich lege al les au f ein Sparbuch und gebe 

nur sehr wen ig d a v o n aus. 

1 
m 

P.P.: F indest Du es r icht ig, daß a l le P fad f inder 

Lose verkaufen. 

V.R.: Ja , wei l d ie Pfadf indergruppen b e k o m m e n 

einen Teil des Geldes, das dann für Ze l te , Mater ia l i ­

en und andere D inge ve rwende t we rden kann und 

so w ieder uns a l len zugute k o m m t . U n d j e d e m den 

es Spaß mach t Lose zu ve rkau fen sol l das auch 

t u n . 

P.P.: W i e verkaufs t Du de ine Pfadf inder lose und 

w ie reagieren d ie meis ten Leute? 

V.R.: Ich sage: „Entschuld igen Sie wol len Sie mi t 

Pfadf inder losen gewinnen?" und d ie meis ten Leute 

antworten dann : „Nein Danke". 

P.P.: W a n n und w o verkau fs t Du d ie Lose? 
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V.R.: A m W e g in d ie Schu le und a m H e i m w e g 

ve rkau fe ich dauernd und e igent l ich nur in de r U-

Bahn. 

R R : Ich bedanke mich f ü r d a s Interview und wün ­

sche Dir noch weiterhin viel Erfolg be im Losverkauf. 

Und v ie l le icht wi rs t Du heuer sogar Landesbes ter 

Losverkäufer. 

Philipp 

Schottensport 

Hallenfußballturnier 
1997 

Insgesamt t ra ten 56 Mannscha f ten aus 34 ver­

schiedenen W i e n e r Pfadf indergruppen an drei W o ­

chenenden be im Hal lenfußbal l turn ier 1997 gegen ­

einander an . Sowoh l bei den Spähern, als auch bei 

den Späherführern (und ehemal ige Späherführern) 

gab es he iße K ä m p f e u m das Leder, das f ü r v ie le 

die We l t bedeutet. Immerh in haben unsere Späher­

führer 2 5 ! ! ! Tor geschossen und somi t d ie me is ten 

beim Turnier, aber leider nurden unverdienten 7 Platz 

erreicht. Die Spähermannscha f t hat insgesamt nur 

3 Tore geschossen , aber immerh in den 6.Platz be­

legt. 

A l les in a l l em waren es spannende Fußbal l tage 

und es wird hoffent l ich schon w ieder f le is ig trainiert, 

denn im k o m m e n d e n Herbst ist das nächste Tur­

nier und da wol len w i r besser abschne iden . 

Unsere Spähermannscha f t belegte den 6.Platz 

Skiwettkampf 1998 

Bei t raumhafter Wet ter lage und viel Motivation für 

das bevors tehende Sk i rennen hat s ich die Schot­

ten -Sk i -Mannscha f t in e i n e m g roßen Bus auf den 

W e g nach St .Sebast ian/Mar iaze l l gemacht . Leider 

haben heuer nur 14 Gruppenmi tg l i eder und ein Va­

ter daran te i l genommen (keine Mädchen , dabei wa­

ren die be im letzten Mal so er fo lgre ich! ! ) . Trotzdem 

kann sich unser Gruppenergebn is sehen lassen: 

Männ l . B: 3.Platz: V inzenz Ra iner (Sp-Mi) 

Männ l . C: 2.Platz: Ste fan Matousek (Sp-Di) 

Männ l . F ü h r e r u n d El tern: 3 .P la t zW i l he lm 

Gebel 

Snowboard : 1 .Platz Lukas Kragora (Rover) 

Hof fent l i ch werden auch 1999 w iede r viele mit­

machen . B is dahin e in schönes Jah r noch und Ski 

heil 

Euer 

Philipp Pertl 
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Unsere nächsten 
Events... 

Da der Heißhunger der Kinder, endl ich w ieder auf 

ein Lager zu fahren, auf der langen Durststrecke bis 

Pf ingsten zu eskal ieren drohte und da es heuer kein 

Ko lonnen lager g e b e n w i r d , so w u r d e kurzer H a n d 

ein Frühl ingslager ins Leben geru fen, das gewohnte 

Highl ights mi t den Vor te i len e ines kurzen p rägnan­

ten Wochenendes ve rb inden sol l te. 

Für jene, die überhaupt das erste Mal auf ein Lager 

mi tge fahren s ind , konnte d ies zwe i fe l los e ine gu te 

G legenhe i t se in , das au f regende W e g s e i n v o n zu 

Hause in e inem a n g e n e h m e n M a ß kennen- und 

hof fent l ich schä tzen zu le rnen. Für d ie Rout in iers 

sol l te ein abwechs lungsre iches W o c h e n e n d e erst 

recht Appet i t machen auf d ie be iden g roßen Zel t la -

g e r z u Pf ingsten und im S o m m e r . 

Da uns die Te i l nahme an d iesen be iden H ö h e ­

punkten besonders w ich t ig ist, b i t ten w i r S ie je tz t 

schon , ein woh lwo l lendes , vo rausb l i ckendes A u g e 

auf d iese Termine zu w e r f e n . In d i esem S inne gibt 

es auch schon eine Voranmeldung für das Sommer ­

lager, auf d e m wir w ieder g e m e i n s a m mi t den M ä d ­

chen zel ten we rden . 

Besonders e in laden m ö c h t e n w i r auch al le z u m 

Mai fest der Mädchen a m 9. Ma i , denn d ie S c h a u ­

spie ler innen und besonders d ie Gu ides f reuen s ich 

immerseh rübe r bekannte Gesichter. Gerade da sich 

d ie K inder schon v o m S o m m e r l a g e r und anderen 

gemeinsamen Aktivitäten und Heimabenden kennen, 

ist ein interessanter, unterha l tsamer Nachmi t tag für 

die Buben aber auch fü r al le E rwachsenen g a r a n ­

tiert. 

Ein Neuversuch sol l e rs tma ls ein gemü t l i che r 

Gri l labend für Eltern und Kinder se in . Steht a m übl i ­

chen El ternabend d a s In format ive im Vordergrund, 

so wo l len wi r in lauer Jun inach t nach e i n e m H e i m ­

abend ein nettes, zwang loses Beie inanderse in her­

vo rheben . Es kann Ge legenhe i t z u m ers tma l igen 

oder einfach besseren, gegenseit igen Kennenlernen 

sein, die Kinder we rden ihre He imabende ein wen ig 

vorste l len (so gew innen auch sie e inen g rößeren 

Einbl ick in das T re iben Ihrer Söhne und in d ie W e l t 

der Pfadfinder) und für das leibliche Woh l wird selbst­

verständl ich reichl ich gesorgt se in . 

Philipp, Bend, Stefan, Stephan. 
Jakob, Johann und Georg 

Schweden, wir 
kommen!!! 

Als nächstes pei len w i r das Mai fest a n . Ein Stück 

aus Eigenkreat ion ist im fert ig werden. Die Anfangs­

euphor ie w a r sehr g roß , doch bekannt l i ch s inkt sie 

mit der Ze i t . Es wä re schade , w e n n ihr eure Ideen 

nicht verwirk l icht . St ichwort M u s i k ! I 

F e m e r in der Zukun f t l iegt das Pf ingst lager, wo 

w i r uns mi t den Exp lo re rn auf e inen Sege l tu rn wa­

gen . (Wi r w e r d e n s e h e n , ob w i r heuer unseren 

Entenrekord überbieten können. Die Kanu-Enter-Mei­

sterinnen v o m Vorjahr.) 

V o r s c h a u a u f d e n S o m m e r : D i e G e r ü c h t e 

St immern. Ja , wir f l iegen nach S c h w e d e n . Nach ei­

n e m 3 - t ä g i g e n A u f e n t h a l t w e r d e n w i r in d e m 

Scou tzen t rum B l ind ingsho lm a m Ufer des Flusses 

Morrum unsere Zel te aufsch lagen. 

Kleine Vorübung: 

Guten Morgen - god morgon | 

Guten Tag - god dag 

Guten A b e n d - god af ton 

A u f W iede rsehen - ad jo , h e k d a 

Hallo - hej 

Danke - t ack 

Ich möchte noch kurz darauf h inweisen, daß der 

He imabend von 18:45 b is 20 :30 dauer t . W e n n ich 

e inma l nicht könnt, v e r g e ß t bitte n icht uns im Vor-

raus Besche id zu s a g e n , oder euch te le fon isch zu 

entschuld igen, tack . 

LiMe 
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SOMMERSPORT FÜR ALLE 

E i n e S e g e l - , S u r f - , T e n n i s - o d e r 

Re i tSommerspor twoche mi t Pfadf indern und deren 

Freunden a m Neusiedlersee. 

N a c h d e m Ihr al le ein to l les S o m m e r l a g e r er lebt 

habt und ein ige W o c h e n m i t den El tern ve rb rach t 

habt, k o m m t d ie letzte Schu l fe r ienwoche . Dami t 

Euer Schu lbeg inn auch richtig gut und entspannt 

anfangen kann solltet Ihreine lustige und actionreiche 

Sportwoche a m Neusiedlersee er leben. H ie rmi ts ind 

al le ab 10 Jahren eingela­

den an dieser ultra-coolen 

S o m m e r s p o r t w o c h e te i l ­

z u n e h m e n . A l l e Späher, 

Guides, Caravelles, Explo­

rer, Ranger, Rover und na­

t ü r l i c h a l le P fad f i nde r - * 4 

fuhrerinnen und Pfadfinden 

führer und alle Eure Freun­

de s ind dazu au fgeru fen 

Pfadfinderinnen und Pfad­

f i nde rkönnen nur te i lneh­

m e n , w e n n s ie a u f das 

S o m m e r l a g e r m i t i h re r 

Sparte mitfahren! 

Mi t staat l ich geprü f ten 

und er fahrenen Reit-, Se­

ge l - , Surf- und Tennisleh¬

rern wi rd die jewe i l s gewäh l te Sportart er lernt , ver ­

bessert oder perfekt ioniert. 

Programm: Sportprogramm(Segeln, Surfen, Ten­

nis oder Reiten); Beachvoi leybai l , Fußbal l , Radtour 

u m den Neusied lersee, Ge ländesp ie le , Aus f lüge , 

Schwimmen, Lagerfeuer u.v.m. 

Z e i t : S o n n t a g 3 0 . A u g u s t 1998 b is S a m s t a g 

5. Septem ber 1998 

O R T : Neusiedlersee/Bgld. in Neusiedl a m See 

Unterkunft . Neus ied ler Csärda a m Rande des 

Naturschutzgebietes; a m Fahrradweg erreicht m a n 

in wen igen Minuten den Badest rand und d ie Segel¬

, Surf- und Tennisschule. Fahrrad mi tnehmen! ! ! ! 

Kosten: 3600.- ÖS(beinhalten Bahnfahrt; Fahrrad­

t ranspor t W i e n - Neusied l - W i e n ; komple t te Ver­

p f legung; Unterkunf t ; Kursgebühr für Sege ln , Sur­

fen , Tennis oder Rei ten & sonst . P rog ramm) 

Spor tar ten: 

1) Rei ten (12 Lek t ionen, Stal larbeit und Pferde­
pflege) 

2) Sege ln /Sur fen (25 Stunden Kurs & eine Re­

gatta) 

3) Tennis (15 Std . -Kurs & Turnier ; f indet nur bei 

m ind . 4 Tei lnehmern) 

Die Spor twoche f indet nur bei e iner Mindest-

te i lnehmerzah l v o n 20 Pers. statt , daher bitte bis 

8.Mai anmelden!! ! ! 

In foabend f indet a m : Mon tag , 18.Mai 1998 von 

19.30 - 20.30 im Bubenhe im statt 

V o r a n m e l d u n g : bis 15.Mai 1998 

E inzah lung von 500. - Ö S auf das Konto Nr.: 300 

303 70 889 bei der E R S T E - Bank oder in bar bei 

Ph i l ipp Pert l ; Be i Storn ierungen bis Ende Mai w i rd 

die Anzah lung zurückgezahlt . Der Restbetrag ist bis 

Mi t te Ju l i au f das oben genannte Konto e inzuzah­

len. Bei etwaigen Fragen können Sie mich unter 0 1 / 

31-03-887 erre ichen oder nach d e m Späherhe im­

abend a m Dienstag im Heim antreffen (oderunterTel.: 

535-92-01 kontaktieren) 

Vo ranme ldungen (zu f inden au f der nächsten 

Seite) bitte ausfül len und baldigst abgeben. Hoffent­

lich kann diese Sportwoche statt f inden und ich d e n ­

ke, d a ß es ein R iesenspaß w i rd . 

Euer Philipp Pertl & Sportteam 
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Layout - Vorschläge 
Set Herbst 1997 sind wir (das Scot-Scout ing Team & und al le Pfadf inder innen au f der Suche nach Vorschlägen 

f ü r d a s Layout unserer Pfadf inderze i tung. E ine Gu ide , Fanny Kucsko , war so mot iv ier t , d a ß sie uns g le ich e inen 

to l len Vorsch lag zugesch ick t hat. D iesen wo l len w i r ihnen h iermi t präsent ieren und ho f fen , d a ß viel le icht auch 

noch e in ige andere Interesse haben , ihre Ideen und Vorsch läge zu Papier zu br ingen, und uns zur Ver fügung zu 

ste l len. 

das Scot-Scouting Team 

Voranmeldung für das Sportlager 

Hiermi t melde ich zur Sportwoche a m Neusiedlersee 1998 an. 

S ie /Er möchte fo lgende Sportart ausüben: 

O Reiten O Surfen O Sege ln O Tennis 

S ie /E r ist: O Anfänger O Fortgeschr i t tener 

S ie /Er i s t : O PfadfinderführerlnO GuSp O C a E x O R a R o O Freundin 

Al ter: Jahre 

S ie /Er ist: O ein sehr guter S c h w i m m e r O ein guter S c h w i m m e r 

O N ich tschwimmer 

Ich bin unter fo lgender N u m m e r erreichbar: 

Tel.: 

Gle ichzei t ig mit der Voranmeldung bezahle ich die Anzah lung v o n 500. - Ö S . 

O Ich k o m m e z u m Infoabend a m 18.Mai O Ich k o m m e nicht z u m In foabend 

Unterschr i f t des Erz iehungsberecht ig ten: 

2 2 



JUNGGILDE 
Ganz besonders freut es uns, ! —• 1 

daß wir seit Jänner Heidrun Wenzel, Uli Scheibl 

und Didi Horwatitsch a l s u n s e r e d re i n e u e n 

Junggildemitgl ieder begrüßen können. 

Aber auch in der Verwal tung der Junggi lde hat 

sich etwas geändert : Phi l ipp Hauser konnte aus 

Zei tgründen die Wah l z u m Schriftführer nicht an ­

nehmen, worauf ich mir gedacht habe, daß das was 

für mich war*. Von nun an , freut es mich , Anregun­

gen, Wünsche , Beschwerden wegen unserer Ar t i ­

kel , Aussendungen,.. . . entgegenzunehmen! 

Unser Programm in den letzten Monaten war, wie 

immer sehr abwechslungsreich und voller Elan, wenn 

auch beim Bubentheater, wo wir für die Sektbar und 
Tombola verantwort l ich waren, nur wenige von uns 

Zei t hatten. Schade. Dafür erfreute sich unser a l l ­

jähr l iches Adventkranzbinden-gememsam mi t der 

Gi lde- bei Punsch und Plausch im He im wieder al l ­

gemeiner Beliebtheit. Auch be im Eislaufen im Wie ­

ner Eis laufverein durfte eine Runde Punsch nicht 

fehlen, und so f ielen uns die v ie len Runden a m Eis 

um einiges leichter. 

Besonderer Dank gilt El isabeth Weich t , d ie mi t 

großer Mühe ihre Wohnung für unsere Weihnachts­

feier zur Verfügung stel l te, und uns so, v ie l Arbei t 

und endloses Vorbereiten erspart hat. Im neuen Jahr 

haben wir uns schon v iermal in unserem neuen und 

um vieles gemüt l icheren Jour-Fix-Beis l , in Müller's 

Holunderstrauch getrof fen. Es war eine der besten 

Entscheidungen der Junggilde, als wir im vergange­

nen Herbst beschlossen, von nun an, uns im „Gast­

haus zum Holunderstrauch" zu t ref fen. An der Teil­

nehmerzahl sieht man auch , daß dies mit t lerwei le 

zur beliebtesten Aktivität (!?!) der Junggi lde gewor­

den ist, si tzen doch jedes Mal durchschnit t l ich 8 

muntere Gesichter an Müllers Tischen, während am 

Billardtumierim Cafe' K Ö Ö und beim Schwarz-Weiß-

Photographieren in der W iene r Innenstadt jewei ls 

nur 3 ode r4 Junggi ldemrtg l iederte i lgenommen ha­

ben. Deswegen hoffen wir alle, daß an unserem Pro­

gramm im Frühl ing/Sommer 1998 (s iehe Terminka­

lender) wieder mehr Unternehmungslustige tei lneh­

men werden. 

Viel Spaß und auf bald 

Anja L. 
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p.b.b. Erscheinungsort Wien Verlagspostamt 1010 

SG0ÜTW6 
Bei Unzustellbarkeit zurück an: 
Wiener Pfadfinder 
und Pfadfinderinnen 
Gruppe 16 „Schotten" 
1010 Wien, Freyung 6/9/13 
Tel: (01)535 92 01 

Mai '98 Juni '98 Juli '98 

1. Fr Pfingstlager Mo Mi 1. 

2. Sa Pfingstlager Di Do 2. 

3. So Mi Fr 3. 

4. Mo Do Sommerlagerbeginn WiWö Sa 4. 

5. Di Fr Sommertagerbeginn Sp So 5. 

6. Elternabend (19:00) 16B Mi Sa Mo 6. 

7. Do So Di 7. 

8. Fr Jour fix Müller Mo Mi 8. 

9. Maifest (14:00) Alle Sa Di Do 9. 

10. So Mi Fr 10. 

11. Mo Thernberg Gilde Do Sommerlagerende WiWö Sa 11. 

12. Di Themberg Gilde Fr So 12. 

13. Jour fix Müller Mi Thernberg Gilde Sa Mo 13. 

14. Do Thernberg Gilde So Di 14. 

15. Fr Mo Mi 15. 

16. Sa Di Do 16. 

17. Motorradmuseum Gildie So Mi Fr 17. 

18. Elternabend 16M Mo Do Sommerlagerende sp Sa 18. 

19. Stadtgeländespiel GuSp Di Fr So 19. 

20. Mi Sa Mo 20. 

21. Fußbal l turn ier (9:00) Alle Do So Di 21. 

22. Fr Mo Mi 22. 

23. Sa Gri l labend (mi t El tern) Sp Di Do 23. 

24. So Gildenheuriger uunnam Mi Fr 24. 

25. Mo Do Sa 25. 

26. Di Abschlußabend *•»»»• Fr So 26. 

27. Besuch English Theater J-iaoMe Mi Jedermann 10-Kampf Junggiide Sa Mo 27. 

28. Do Jedermann 10-Kampf Jwwe So Di 28. 

29. Fr Mo Mi 29. 

30. Pfingstlager Sa Di Do 30. 

31. Pfingstlager So Fr 31. 
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